
13 Riedler, Wasserwerks-Pumpen
 

wortung dem Erbauer zu-

schieben und mit allen mög-

lichen Superlativen gar nach-

drücklich verlangen.

Bei den neuen Berliner

Wasserwerken war Anfang

der Wer Jahre für die Pump-

werkeLichtenbergdiePumpen-

konstruktion Abb. 13 u. 14

verlangt, die in allen Einzel-

 

 

 
    

heiten dargestellt war!

 Eine Maschinenfabrik, die solche Konstruktion aus-

zuführen bereit wäre, findet

sich glücklicherweise nicht. Nach der Uebernahme des

Auftrags baut die Maschinen-

 
 

fabrik das, was sie verant-
 

wortlich nur bauen kann

 und was dem Stande des

Maschinenwesens wenigstens

einigermassen entspricht.

Abb. 54 bis 60 zeigen die

thatsächliche Ausführung, die
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j Borsig dieser Maschine ge-

geben hat.
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I I | Zeichnungen, wozu die im

Submissionswege immer ge-
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übte Prüfung der Ausfüh-
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rungszeichnungen der Fabri-

ken durch Sachverständige,

die solche Entwürfe, wie

Abb. 13 leisten? "Dieser

Einfluss kann doch nur ein

Hinderniss für die Maschinen-

fabrik und für die eigene Sache sein.
Abb. 13. Seitenansicht und Grundriss der Pumpmaschine. Massst. 1:80.
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Abb. 14. Schnitt durch Triebwerk und Dampfeylinder. Massst. 1:20:

Städt. Entwurf für das Wasserwerk Berlin-Lichtenberg.


